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Ersleinschleppung der Braunen Großschabe 
(Periplaneta brunnea; Blalloplera, Blalticlae) in das Gebiet der DDB

S u m m a r y  The first evidence of Periplaneta brunnea  BURMEISTER, 1838 in the GDR ist re­
ported. It seems, th a t this circum tropical species hasn 't been observed in M iddle and W estern 
Europe since the detection of single specimens in H am burg and London, decades ago. The m or­
phological characters, enabling the differentiation from  other synanthropic cockroaches of the 
genus Periplaneta  are described. Development, way of life, ecological requirem ents, the  possibi­
lity of acclim ation and hygienic risks are discussed on the basis of literary  data.
P e 3 io m  e B paöcnre cooömaeToi o BnepBbie 0ÓHapy>KeHH0M Periplaneta brunnea  BURMEISTER, 1838 
Ha TeppiiTopiiH i m  3aHeceHHbie b C peam oio Eßpony 3K3eMn^apbi aaHHoro Busa, pacnpocrpaHeHHbie noBce- 
MecTHo b TponnHecKHx pernoH ax, æo chx nop iiohtm He peracTpnpoBa.nMCb, 3a MCKJiKDHeHHeM cæ hhhhho onw- 
caH H bix, aecHTKM jie t  Haaaa, caynaeB b JIoHflOHe m XaMÔypre. B paöoTe npeflCTaBJieHHbi aM^j^epeHUHa^bHo- 
Mop<J>o;iornHecKHe KpMTepwö pacno3HaBaHne flaHHoro BMfla ot flpyrwx cMHaHTponHbix bmæob öojibiuHx Tapa- 
KaHOB posa Periplaneta. Ha ocHOBe ;iHTepaTypHbix hctohhhkob sacrer  onwcaHHe p33bmtmh BĤ a, ycjioBMH 
cymecTBOBaHMÄ, aKO^orKMecKwe TpeöoBaHHH, a TaK>Ke B03M0>KH0CTb h pacnpocTpaHCHMH m caHHTapHO-rnrHe- 
HHHecKoe 3HaneHMe.

Keine unserer synanthropen Schaben w ar u r­
sprünglich in M itteleuropa heimisch. M it in ­
ternationalem  und in terkontinentalem  W aren­
verkehr unbeabsichtigt verschleppt, w urden 
sie vor m ehr oder w eniger langer Zeit weit 
über die Grenzen ih rer ursprünglichen, in den 
Tropen und Subtropen liegenden A reale h in ­
aus ausgebreitet. U nter den existenzbegrenzen­
den Bedingungen der gem äßigten Klimazone 
konnten sie sich wenigstens in den „W ärme- 
Exklaven“ dauerbeheizter B aulichkeiten m ehr 
oder m inder dauerhaft einbürgern  und — 
m anchm al nahezu unm erklich — zu teils be­
deutenden Lebensm ittel- und G esundheits­
schädlingen entwickeln. Das Reservoir zusätz­
licher potentieller A dventivarten ist nicht un ­
begrenzt. Von rund 4000 heute in der W elt b e­
kannten Schabenarten konnte ZACHER (1944) 
nur 42 V ertreter benennen, die als Schädlinge 
in Erscheinung getreten w aren; d arun te r be­
fanden sich 22 „H ausschaben“ und von diesen 
w ieder lediglich 5 in D eutschland eingebürger­
te V ertreter. Auch COCHRAN (1982) schätzt, 
daß m it inzwischen 35 synanthropen A rten a l­
ler K ontinente weniger als 1 P rozent säm t­
licher Schaben als schädlich gelten müssen; 
von diesen erlangen w eltw eit nu r 16 Spezies 
Bedeutung als K eim verschlepper. Da die E in­
schleppung exotischer T iere kein einmaliges 
Ereignis, sondern ein fortw ährender Prozeß ist, 
muß bei erw eiterten  W arenim porten verstärk t

mit der E infuhr faunenfrem der Schaben ge­
rechnet w erden. Dabei besteht die Möglichkeit, 
daß sich die eine oder andere A rt einbürgert.

So w ar es zunächst kaum  überraschend, als 
im Novem ber 1987 im 5. S tockw erk eines W ohn­
hauses von Ludw igsfelde/K reis Zossen, Bezirk 
Potsdam , 6 Großschaben sichergestellt wurden, 
die auf den ersten Blick zw ar der A rt Peripla­
neta americana  (L., 1758) anzugehören schie­
nen, von dieser aber in H abitus und Färbung 
geringfügig abwichen. Deshalb w urde eine De­
term ination veranlaßt, welche freundlicher­
weise H err Dr. K. K. GÜNTHER, M useum für 
N aturkunde Berlin, übernahm . Es ergab sich, 
daß die T iere der A rt Periplaneta brunnea 
BURMEISTER, 1838 (Bimme Großschabe; 
engl. Brown cockroach) zugehören. Sie w aren 
m it einer Paketsendung aus Moçambique (Süd­
ostafrika) in die DDR gelangt. Eine sofortige 
R aum behandlung m it Baygon EC =  Unden 
(W irkstoff: Propoxur) hatte  bereits fü r L iqui­
dierung des Bestandes gesorgt. Zwei pi’äparier- 
te W eibchen w erden in der entomologischen 
Belegsamm lung des R eferenzlaboratorium s fü r 
M edizinische Arachno-Entom ologie in Leipzig 
aufbew ahrt.

V erm ehrtes Interesse gew ann dieser Schaben- 
fund, als sich bei unseren anschließenden Re­
cherchen herausstellte, daß es sich um einen 
Erstnachw eis fü r die DDR handelt. Trotz rela­
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tiv guter faunistischer Durchforschung und 
trotz intensiver Ü berw achung der Schabenvor­
kommen seitens der S taatlichen H ygienein­
spektion der DDR w urden zuvor keine P. brun- 
nea-Nachweise im Gebiet bekannt. (Vgl. Ü ber­
sichten fü r M itteleuropa: HARZ 1957, 1960; 
PETERS 1961. — A nalysen fü r das Territorium  
der DDR: Jahresberich te des Referenzlabora­
torium s fü r M edizinische Arachno-Entomologie 
1981—1986. — Erfassungen in einzelnen Landes­
teilen — Thüringen: OSCHMANN 1966, 1969; 
Sachsen: BÜTTNER 1959, SCHIEMENZ 1966; 
M ecklenburg: GÜNTHER 1971; Bezirk Pots­
dam : ENGELBRECHT & BUSKE 1983; Bezirk 
Rostock: STEINBRINK 1987; Bezirk Schw erin: 
SOMMER 1979.) Aus hum anhygienischer Sicht 
knüpft sich an den Fund einer fü r die DDR 
neuen Schabenart die Frage, ob bei eventuel­
len w eiteren Einschleppungen E inbürgerungs­
gefahr, also M öglichkeiten fü r dauerhafte A n­
siedlung und Verm ehrung, womöglich fü r  eine 
Ausbreitung bestehen, und welche hygienischen 
Risiken daraus erwachsen.

P. brunnea  ist eine zirkum tropisch verbreitete 
Art. In den tropischen und subtropischen Re­
gionen besiedelt sie sowohl Freilandhabitate , 
darun te r Palm enhaine und M üllplätze, als 
auch Gebäude, z. B. L ebensm ittellager und 
Wohnungen. A ußerdem  kann sie sich dort in 
der K analisation von S tädten  festsetzen. Ge­
bietsweise soll sie in H äusern w arm er Länder 
andere Schaben an H äufigkeit übertreffen  
(EDMUNDS 1957). Jedes A utreten  in der ge­
m äßigten Klimazone geht unzw eifelhaft auf zu­
fällige Einschleppung, z. B. durch V erfrach­
tung m it Obst- oder Pflanzensendungen, zu­
rück. In N ordam erika beschränken sich die 
autochthonen Vorkom men der B raunen Schabe 
auf den südlichen Teil des K ontinents, doch 
lassen sich isolierte E inzelvorkom m en gele­
gentlich auch nördlich der A realgrenzen nach- 
weisen. Beispielsweise gelangten 1969 Exem ­
plare m it Umzugsgut aus San Antonio/Texas 
nach Los Angeles (Erstnachweis fü r K alifor­
nien; vgl. EBELING 1978). Zu den nördlich­
sten Fundstellen in N ordam erika gehören Co- 
lum bus/Ohio (EDMUNDS 1957) und P hiladel­
phia (HEBARD 1943), wo sich die Vorkommen 
allerdings auf G ebäude lokalisieren. Aus 
Europa liegen kaum  Beobachtungen vor. E in­
zelne P. brunnea  kam en m it Bananen-Schiffs- 
ladungen aus der Dominikanischen Republik 
(M ittelam erika, K aribik) nach London (CORN- 
WELL 1968). In  Verzeichnissen britischer O rtho­
pteren  (KEVAN 1961; KLOET & HINCKS 
1964; RAGGE 1965) ist die Spezies sonst nicht

enthalten. Eine Einschleppung nach Göteborg/ 
Schweden ist durch ein P. brunnea-Weibchen 
in der Sam m lung des Zoologischen Museums 
der U niversität Lund belegt (PRINCIS 1947). 
Über nach M itteleuropa verschleppte Braune 
Schaben haben w ir n u r einen einzigen 
verw ertbaren  L itera turh inw eis gefunden. Die­
ser ist ä lter als ein halbes Jah rhundert und 
stam m t von KRAEPELIN (1910), der in H am ­
burg alle aus Übersee als „blinde Passagiere“ 
angelandeten Tiere erfaß t hat. U nter der 
Synonym bezeichnung „Periplaneta truncata  
K R A U S S re g is tr ie r te  er insgesam t 6 Exem ­
plare der B raunen Schabe, die zu unterschied­
lichen Zeiten m it Orchideen und anderen 
Pflanzen per Schiffsfracht von Ceylon bzw. 
aus S üdam erika (Trinidad; A m azonas-Gebiet; 
H afenstadt Santos) nach H am burg gelangt w a­
ren. Die Angaben KRAEPELINs hat ZACHER 
(1917) in seinem  S tan d a rd w e rt über die G erad­
flügler Deutschlands u n te r dem  heute noch 
gültigen N am en „Periplaneta brunnea  BURM.“ 
wiedergegeben. Erst Jahrzehnte später ver­
m erkte PETERS (1961), daß bislang wenigstens 
24 Schabenarten als „häufige Irrgäste“ in 
Deutschland eingeschleppt w orden seien. N a­
m entlich erw ähnte e r P. brunnea, „die beson­
ders in le tzter Zeit hin und w ieder in D eutsch­
land gefunden w urde, hier, w ie auch in ih rer 
am erikanischen Heim at, sich in den m ensch­
lichen Behausungen ansiedelt und vielleicht 
einm al unsere Schabenfauna ,bereichern“ 
w ird“ . Abgesehen davon, daß die Anzahl der 
angeblich nach M itteleuropa verschleppten 
frem dländischen Schabenarten  zu hoch an ge­
setzt erscheint (siehe oben) und daß das U r­
sprungsareal nicht in Am erika, sondern eher 
im tropischen A frika zu suchen ist (REHN 
1945), muß vor allem  bedauert werden, daß 
PETERS überprüfbare Belege und konkrete 
Fundortangaben fü r  P. brunnea  schuldig blieb, 
auch in den von ihm  zugrundegelegten P ub li­
kationen (PETERS 1956, 1960). Dam it sind seine 
Angaben fü r uns wertlos. Bei der Durchsicht 
des einschlägigen orthopterologischen Schrift­
tums fanden w ir keinen w eiteren A nhaltspunkt 
fü r P. brunnea-Belege in M itteleuropa. Nach 
brieflichen M itteilungen sind auch GÜNTHER 
(1988) fü r die DDR sowie WEIDNER (1989) fü r 
die BRD keine neuen Funde bekannt.
Da ungeachtet dessen m it w eiteren B raun- 
schaben-Funden zu rechnen ist, in deutsch­
sprachigen Bestim m ungstabellen und L eh r­
büchern zweckdienliche Angaben aber fehlen, 
sollen nachfolgend M erkm ale beschrieben w er­
den, m it deren Hilfe sieh P. brunnea  erkennen
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und von anderen synanthropen Großschaben 
unterscheiden läßt. M it der A ustralischen 
Schabe (Periplaneta australasiae [FABRICIUS, 
1775]) kann es keine V erw echslungen geben, 
da n u r jene durch eine gelbliche Längsbinde 
an der Basis der F lügelvorderränder charak te­
risiert ist. Diese gelbe Flügelbinde feh lt den 
anderen Großschaben. N icht so einfach ist die

Unterscheidung zwischen P. brunnea und der 
A m erikanischen Schabe (Periplaneta am eri­
cana) (Tabelle 1). Beide A rten  gleichen sich 
nicht n u r in der Lebensweise. Die Imagines 
beider Spezies haben auch annähernd  gleiche 
Körpergröße, sind ro tbraun  gefärbt und tragen 
eine m ehr oder w eniger deutliche gelbliche 
Zeichnung auf dem Pronotum . Ihre Flügel sind

Tabelle 1: Schlüssel zur D ifferenzierung von Periplaneta brunnea  und P. americana (unter Ver­
w endung von Angaben in COCHRAN 1982, CORNWELL 1968, EBELING 1978, ED­
MUNDS 1957, HEBARD 1917, PRATT 1955, PRATT & STOJANOVICH 1962, SCOTT 
& BOROM 1966)

P. brunnea P. americana
Cerci beider 
Geschlechter

Supraanalplatte 
des M ännchens 
(Dorsa^ansicht)
1. A bdom inaltergit 
des M ännchens 
Pronotum  
der Imagines

Oothek

Larven

kurz und kräftig, m it relativ  
stum pfer Spitze. Endglied etw a 
so lang wie breit (Abb. 1) 
klein, m it geradem, ungekerbtem  
H interrand  (Abb. 1)

m it Drüsenfleck

rotbraun, m it undeutlichen, 
unscharf abgehobenen Flächen, 
die nur wenig heller sind (Abb. 3)

12—16 m m ; fast doppelt so lang 
wie P. americana; e tw a 2mal so 
lang wie breit; m it einer Reihe 
von E indrücken auf beiden 
Seiten entlang der N aht (Abb. 5) 
K örper rotbraun, m it gelblicher 
Zeichnung auf M esothorax und 
Abdomen. A ntennen braun, doch 
Basis und E ndabschnitt weiß

spitz auslaufend. Endglied etw a 
doppelt so lang w ie breit (Abb. 2)

groß, tief gekerbt (Abb. 2)

undifferenziert

rotbraun, m it einer nach Form  und 
A usdehnung variablen, verwaschen 
begrenzten, aber stets deutlich hel­
leren Zeichnung — in der Regel als 
rostgelbes Q uerband am  H interrand, 
welches sich an den Seitenrändern 
nach vorn erstreckt (Abb. 4)
7—12 m m ; fast um  die H älfte kürzer 
als P. brunnea; etw a l,5m al so lang 
wie breit; ohne seitliche Eindrücke 
(Abb. 6)

K örper einförm ig rotbraun, ohne auf­
fallende Zeichnung; schwach hellere 
Flecken auf dem  Pronotum  kaum  
erkennbar. A ntennen einfarbig

voll ausgebildet, die Flügeldecken reichen bei 
M ännchen und W eibchen beider A rten  bis zum 
H interleibsende. Z w ar besitzt die Braune 
Schabe einen etwas kom pakteren Habitus, ist 
auch etwas dunkler gefärbt und im  D urch­
schnitt ein w enig kle iner (P. brunnea: 25—40 
mm, P. americana: 27—45 mm), doch reichen 
solche M erkm ale fü r eine sichere A rten tren­
nung natürlich  nicht. Die U nterschiede in F är­
bung und Zeichnung des Pronotum s sind w e­
gen der V ariab ilitä t in  beiden Spezies nicht 
sehr sichere D ifferenzierungsm erkm ale. Die 
G estaltung der Cerei und die Form  der S upra­
analp la tte  jedoch bieten eindeutige m orpholo­
gische A rtcharak teristika  fü r  die Imagines. 
Schließlich lassen sich auch Larven und Oothe-

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



‘270 K ntom ologir.dif; N achrich ten  und D erid ile . 33, 1909'6

ken von P. brunnea  und P. americana  vonein­
ander unterscheiden. Den Eikapseln beider 
A rten ist nu r gemeinsam, daß sie braun  und 
glattw andig sind, eine gezähnte N aht besitzen 
und äußerlich keine K am m erung erkennen 
lassen.
Wie w ir der L ite ra tu r entnehm en (COCHRAN 
1982, EßELING 1978, EDMUNDS 1957), sind 
Entwicklung, Lebensweise und ökologische 
Ansprüche der B raunen Schabe denen der 
A m erikanischen Schabe recht ähnlich. Wie alle 
ihre synanthropen V erw andten ist P. brunnea  
lichtscheu, nach tak tiv  und therm ophil. Sie be­
nötigt ein sehr w arm es und feuchtes M ikro­
klima. Ihre V orzugstem peratur liegt m it 28 bis 
33 °C sogar noch etwas höher als diejenige von 
P. americana, welche 20 bis 29 °C bevorzugt. 
Braune Schaben sind A llesfresser und bevor­
zugen offenbar organische A bfallstoffe und 
lebende Pflanzenteile. Die Imagines können 
Gleitflüge ausführen. Die erste Oothek w ird 
vom W eibchen 15—20 Tage nach der Im aginal- 
häutung gebildet (P. americana: 10 Tage). Jede 
Oothek w ird vor der Ablage noch durch­
schnittlich 21 Stunden am  weiblichen H in ter­
leib m itgeführt. Beim Absetzen der Eikapsel 
sondert das W eibchen m it den M undw erkzeu­
gen ein zunächst flüssig-schaum iges Speichel­
drüsensekret ab, welches zum A nkleben der 
Oothek am  U ntergrund dient und spä ter ze­
m entartig  erhärte t. Schließlich w ird die Ei­
kapsel noch m it F rem dpartikeln  bedeckt und 
dadurch ..getarnt“ . Ein P. brm m ea-W eibchen 
kann w ährend seines Lebens m axim al 30 
Ootheken produzieren, von denen jede im M it­
tel 24 (21 . . .  28) E ier enthält. Im  Vergleich m it 
P. americana läß t sich näherungsweise davon 
ausgehen, daß deren Ootheken je 16—20 Eier 
enthalten, daß P. americana-W eibchen vor a l­
lem aber m ehr, näm lich 50—70 Ootheken pro­
duzieren; da höchstens die H älfte aller poten­
tiellen Nachkommen schlüpft, sind durch­
schnittlich 400—500 Nachkom m en je ameri- 
cawa-Weibchen zu erw arten  (PETERS 1961). 
Entsprechende A ngaben fü r P. brunnea  liegen 
nicht vor. Doch dürfte  ih r V erm ehrungspoten­
tial selbst im Falle einer etwas niedrigeren 
R eproduktionskapazität zu Besorgnis Anlaß 
geben. Zur Em bryonalentw icklung in den 
Ootheken von P. brunnea  w erden un ter Opti­
m albedingungen 5—9 W ochen benötigt (P. am e­
ricana: 4—8 Wochen). Die Larvenentw icklung 
vollzieht sich tem peraturabhängig  innerhalb  
von etw a 9 M onaten (P. americana: 3—6 Mo­
nate). Die G esam tentw icklung von der Oothek 
bis zur geschlechtsreifen Imago verläuft im

allgem einen etwas länger als bei der A m erika­
nischen Schabe (P. brunnea: 11—12; P. am eri­
cana: 5 M onate un te r Optimalbedingungen). 
P. brunnea-Im ag'ines können etw a 20 Monate 
alt w erden (P. americana: 15 Monate).
Wegen ihres auf L ichtscheu und Thigmotaxis 
beruhenden V erbergeverhaltens und aufgrund 
von W iderstandsfähigkeit und H aftverm ögen 
ih rer Ootheken gehört P. brunnea  zu den 
Schabenarten, die sich relativ  leicht verschlep­
pen lassen. Da die B raune Schabe nach den 
E rkenntnissen der W eltgesundheitsorganisa­
tion pathogene Keim e zu verschleppen ver­
mag, spricht m an ih r  global hum anm edizini­
sche Bedeutung zu (COCHRAN 1982). Poly­
phagie und V erhaltensplastizität steigern zu­
sätzlich ihre Bedeutung als hygienischer R i­
sikofaktor. Einzig die strenge W ärm ebindung 
gibt P. brunnea  kaum  eine reale Chance, sich 
bei uns einzubürgern oder aktiv  auszubreiten. 
Da höchstens G ew ächshäuser und ähnlich tem ­
perierte  Spezialbauten oder G ebäudeteile die 
V oraussetzung fü r dauerhafte Entw icklungs­
möglichkeiten bieten, w erden w ir die B raune 
Großschabe auch in Z ukunft als G esundheits­
schädling schwerlich fürchten  müssen. Trotz­
dem sollten alle Neueinschleppungen unter 
gew issenhafter Kontrolle bleiben.
F ü r D eterm iniation, A uskünfte und kritische 
D urchsicht des M anuskriptes danken w ir 
H errn  Dr. K. K. GÜNTHER, M useum fü r N a­
tu rkunde der H um boldt-U niversität zu Berlin.
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Bezirks-Hygieneinspektion und -institu t 
B eethovenstraße 25 
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Überlegungen, die — wie im A rbeitskreis üb ­
lich — in konstruk tiver A tm osphäre debattiert 
w urden. Dank der geschickten Tagungsleitung 
durch H errn  Dr. sc. D. MARTIN (Müritzhof) 
blieb viel Zeit fü r persönliche Gespräche, k r i­
tische Analysen und P rojektberatungen.
Die Tagung begann m it einer kurzen V orstel­
lung der 12 Teilnehm er und ih rer aktuellen 
Forschungstätigkeit. Die Erfassung der Pseudo­
skorpione konnte im  letzten Ja h r  durch die 
H erren R. DROGLA (Tröbigau) und K. LIP- 
POLD (Leipzig) fortgesetzt w erden: gegenw är­
tig sind vom T erritorium  der DDR 36 A rten be­
kannt. D. MARTIN sprach über einen Film  zur 
Biologie von Pisaura mirabilis, der voraussicht­
lich Ende 1990 im Fernsehen der DDR zu sehen 
sein w ird. Er regte ferner die E rarbeitung
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